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Pünktlich mit dem Herbstanfang hat die große Teuerungs¬
welle Reich und Land überflutet . Alle Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs zeigen sprunghafte Preiserhöhungen : Mehl.Milch. Fleisch. Kleiderstoffe usw. Und die deutsche Valuta wird
immer schlechter: am Stand des amerikanischen Dollars ge¬messen, gilt die Mark heute noch gerade 3 Pfennig . Das sind
nachgerade österreichische Zustände, auf die wir noch vor wem-
gen Monaten mit Mitleid heruntersahen . Dabei wird tat¬
sächlich überall flott gearbeitet. Deutschland hat wenigerArbeitslose als die Siegerländer , insbesondere Amerika und
England. Das ist teilweise dem Achtstundentag, teilweise aber
auch dem großen Anreiz zuzuschreiben, den unsere schlechre
Valuta für die ausländischen Käufer bietet und der unsere
Industrie immer neue Aufträge des Auslandes zuführt . Spe¬
ziell bei uns in Württemberg ist der Geschäftsgang fast durch-
gehens sehr lebhaft. Wir haben eine ausgezeichnete Ernte
hinter uns, die eigentlich, nur bezüglich der Kartoffeln zu
wünschen ließ. Die Obst- und Weinerträge fallen höher aus.
als ursprünglich geschätzt wurde. Trotzdem sind die Preise
unerschwinglichhoch. Der neue Wein gibt einen Ausstich-jropfen, aber trinken können ihn nur reiche Leute, deren es
offenbar mehr gibt: als die allgemeinen Klagen vermutenlassen, sonst würden sich die Preise mäßiger gestalten und
auch die Nachfrage nicht so lebhaft sein. Dazu stehen uns nun
eine Reihe neue Steuern in Aussicht, die Handel und Wandel
geradezu unerträglich belasten und in ihren einzelnen Abarten,
wie die Umsatzsteuer, große, für die gesamte Volkswirtschaft
außerordentlich wichtige Zweige, z. B . das Wirtsgewerbe, ge¬
radezu dem Ruin entgegentreiben. Zieht isign dazu die aber¬
maligen Steigerungen der Personen - und Gütertarife bei derBahn, die Kohlenverteuerung und dergl. in Betracht, setzt man
gleichzeitig die neuen Gas - und Strompreise in Rechnung, so
kann man sich nur mit banger Sorge fragen, was nach diesem
harten Herbstanfang erst ein schwerer Winter bringen soll. Ein
denkender Politiker , der ohne Parteieingenommenheit die Dingebetrachtet, wie sie sind, sieht eine Reihe von Anzeichen, die ihm
nur den Wunsch entlocken können: wenn wir doch diesen Herbst
und den kommenden Winter schon glücklich hinter uns hätten!

Denn auch die Politische Krisis spitzt sich ebenso zu wie die
wirtschaftliche. Die Mehrheitssozialdemokratie, der vor allem
an der Erhaltung der neuen Verfassung gelegen ist und die
in diesem Sinne staatserhaltend wirken Will, hat deshalb auf
ihrem Görlitzer Parteitag eine abermalige Revision des Par¬
teiprogramms vorgenommen und stellt sich jetzt vollständig auf
«ne möglichst breite Regierungsbasis , womöglich von der
deutschen Volkspartei herüber bis zu der unabhängigen So¬
zialdemokratie, ein. In Württemberg ist es augenblicklich von
der Umbildung des Staatsministeriums still geworden; man
wartet den Vorgang im Reich und vielleicht auch in Preußenab. Zwischen Bayern und dem Reich ist nach dem RücktritteKahrs, unter dem neuen Ministerpräsidenten Grafen Lerchen-
seld ein Kompromiß zustande gekommen. Die Verordnung
des Reichspräsidentenvom 29. August wird revidiert , der
Ausnahmezustand in Bayern aufgehoben. Wertvoll bleibtaber, daß die Bayerische Volkspartei (Zentrum ) ihr stark
föderalistisches Bamberger Programm keineswegs aufgegeben
hat und daß Bayern auch nach dem Regierungswechsel sich
mcht in die Rolle einer Schutzmacht der deutschen Republik im
Anne Berlins hineinzwingen läßt . Bei uns in Württem¬
berg will man gern als Schutzmacht gelten, gibt aber den
Bayern in ihrem Kampfe durchaus recht, soweit sie die Wah¬
rung süddeutscher Eigenart verfechten und der Berliner Gleich¬
macherei das sachliche Bedenken entgegensetzen, daß Süddeutsch¬
land und Norddeutschland eben doch nicht allenthalben mit
dH gleichen Maße gemessen werden können.

Der Reichstag hat sich jetzt in erster Linie mit dem großen
Unglück in Oppau beschäftigt, das vor und nach dem- Kriege
kaum seinesgleichen kennt. Während alle Hände sich regen, die
Minimsten Folgen von den Opfern abzuwenden, gefällt sich
der Radikalismus in der Nachbarfabrik zu Höchst am Maindarin, die Werke zu besetzen und den roten Terror aufzurich¬ten. Das ist durchaus bezeichnend für die deutschen ZuständeM eines der Warnnngssignale vor dem, was uns bevorsteht.
Dann werden die Steuerberatungen im Reichstag beginnen
Md wohl auch die endgültiae Lösung der KaLinettsfragewngen. die weniger in den Händen des Reichskanzlers Dr.
Wntd als in dcven des Führers der Deutschen Volkspartei,ffr. Stresemann, zu liegen scheint. Eine große GenugtuungM den Reichskanzler und die von ihm verfolgte Politik istm nunmehr doch erfolgende Aushebung der wirtschattlichen
Lanktionen am Rbein Ihre Folgen bleiben natürlich abzu-
warlen, wie wir auch immer nccb nicht wissen, was die Bolk.r-
dundstagunz uns in Oberschb sieu bringen wird. Wenn man
M eine Rede des englischen Ministers Churchill hört , lolltemeinen, daß allmählich du Vernunft einkehren und «uchm der Entente die Erkenntnis Wecken wird, datz der Versailler
MÄensvertrag den Siegern keinen Nutzen bringt . Aber der
irmzösische Chauvinismus ist noch ungebrochen, wovon der"Etc Borsntz gegen tu - deutsch- -Schutzpolizei erg b' c.-dccsMgnis able.w

Deutschland.
Stuttgart, 30. Sept. Unter den zahlreichen Glückwünschen

Ae Robert Bosch zu seinem 60. Geburtstag zugingen, befand4 auch ein Schreiben des württ . Arbeitsministers Dr . Schall,
«dem es heißt: „Den Tag , an dem sie in Ihr 60. Lebenslahr
Meten, darf ich wohl zum Anlaß nehmen, um Sw zu dem
?bAorragenden. für die ganze deutsche Wirtschaft bedeutungs-Mu Erfolg Ihres Lebenswerks zu Leglückwumchen und
Men mit den Glückwünschen der Staatsregierung auch deren
K dankbare Anerkennung für Ihr rastloses, zielbewußtesMchaftliches Wirken, vor allem auch für die vorbrldlrcheMt -gung fortschrittlicher sozialer Gesinnung sowie eines
»FMvagendeu Gemeinsinns, der namentlich bei dem Ban üesMarkanals wli-b ailsruivre-ein dauerndes Denkmal finden wird , auszmpre-

Mögen Sie mit Ihrer reichen Erfahrung und Ihrem
ZMn .Verständnis für die Nöte , der Zeit der deutschenihrer gegenwärtigen schweren Lage noch recht

palident Dr . Hieber hat Herrn Bosch von Berlin aus telegra¬
phisch seinen Glückwunsch ausgesprochen.

Stuttgart, 30. Sept. Auf eine Anfrage Schüler (U. S.P .) wegen Einstellung der Schwerkriegsbeschädigtenantwortetedas Arbeitsministerium u. a.: Die Gesamtsumme aller in
Privatbetrieben für Schwerbeschädigte jreizuhaltenb-n 'Ar¬beitsplätze beträgt in Württemberg 4241. Hievon sino noch nicht
besetzt 1326 Plätze. Die tatsächliche Zahl der untergebrachten
Schwerbeschädigten ist 3653. Ueber das gesetzliche Mindest¬
maß hinaus wurden 738 freiwillig in einzelnen Betriebenbeschäftigt. Erwerbslose Schwerbeschädigte sind es 345, darunteretwa 100 völlig arbeitsunfähige und etwa 30 arbeitsscheueArbeiter . Der Rest wartet entweder auf Uebernahme in den
öffentlichen Dienst — eine größere Zahl betätigt sich im land-wirtschaftli Betrieb der eigenen Familien — oder gehört Be¬
rufen an, für die Stellen zurzeit nicht frei sind. Das Buß¬verfahren des Schwerbeschädicftengesetzes mußte bis jetzt inkeinem Fall durchgejührt werden. Daß sich zahlreiche Unter¬
nehmer ihrer Einstellungspflicht entziehen, ist nicht zutreffend.Die Tatsache, daß 738 Schwerbeschädigte über die gesetzliche
Verpflichtung hinaus beschäftigt werden, legt ein gutes Zeugnisfür das soziale Verständnis der württ . Arbeitgeber ab. Würt¬
temberg hat von allen Ländern die geringste Zahl von er¬werbslosen Schwerbeschädigten.

Darmstadt, 30. Sept. Dr. Strecker, der Präsident des
hessischen Landesamts für das Bildungswesen, hat in einem
Schreiben an den Staatspräsidenten Ulrich und den Vorstandder Deutsch-Demokratischen Partei seinen Uebertritt zur So¬
zialdemokratie erklärt. Dr . Strecker hat diesen Schritt offen¬bar schon seit längerer Zeit bei sich erwogen und ihn. wie er
schreibt, zuletzt noch unter dem starken Eindruck eines mehr¬wöchigen Studienaufenthalts in der Schweiz ausgesührt . EinWechsel in der Person des Amtsinhabers wird keinen Wechselin der bisheriaen Schulpolitik bedeuten. Wen die Deutsch-
DemokratischePartei für den Rest der Landtagsperiode anStreckers Stelle in die Regierung entsendet, ist noch nicht ent¬
schieden.

Berlin, 30. Sept. Amtlich wird mitgeteilt: Die Staats¬
regierung ist nicht in der Lage, anzuordnen, daß den Beamtenund Volksschulpersonenein Vorschuß in ungefährer Höhe der
nachzuzahlenden Beträge sofort gewährt wird. — Die Deutsch-Nationalen haben gestern beschlossen, wegen der Schuldfrage
gegen den deutsch-amerikanischen Vertrag zu stimmen. — Inden Verhandlungen mit der Reichsregierung hat GeneralRollet eine AbsHwächung seiner Forderungen hinsichtlich der
deutschen Sicherheitspolizei abgelehnt.

Rückwirkungen des Rücktritts Kahrs.
Der Wechsel an verantwortungsvollen leitenden Stellen

in Bayern zieht immer weitere Kreise. Der Leiter der daher.
Fremdenpolizei. Regierungsrat Lang, und der Vorstand der
Polizeistelle für Nordbayern in Bamberg , Graf Soden, habenum Enthebung von ihren Stellen nachaesucht. Bis jetzt sind
demnach in den letzten Tagen von ihren Aemtern zurückge¬treten : Ministerpräsident Dr . von Kahr , Justizminister Dr.Roth , Polizeipräsident Pöhner , der Leiter der politischen und
Fremdenabteilung an der Münchner Polizeidirektion, sowie derLeiter der Polizeistelle für Nordbahern.
Die Berliner soz. Parteifunktionäregegen die Große Koalition

Berlin, 30. Sept. In einer Versammlungder Parteifunk¬tionäre der Mehrheitssozialdemokraten wurde gestern über
den Görlitzer Beschluß zur Regierungsbildung der Stab ge¬
brochen. Mit zwei Drittel Mehrheit wurde eine Resolutionder Steglitzer Genossen angenommen, welche eine Koalitionmit der Deutschen Volkspartei scharf ablehnt.

Deutsch-nationale Valuta-Interpellation.
Berlin, 30. Sept. Der rapide Sturz der Mark hat die

Deutsch-Nationalen veranlaßt , im Reichstage folgende Inter¬
pellation einzubringen : „Ist der Reichsregierung bekannt, daß
entgegen ihren bestimmten Voraussagungen die deutsche Va¬luta seit der Annahme des Ultimatums um mehr als dieHälfte gesunken ist? Welche Maßnahmen hat die Regierung
ergriffen, um diesen von allen Sachverständigen als Folge desUltimatums befürchteten Valutasturz einzudämmen? Was ge¬
denkt die Reichsregierung weiterhin zu tun , um dem unmittel¬bar drohenden völligen Zusammenbruch der deutschen Valuta
vorzubeugen?"

Nach Meldungen aus Paris zeigt man sich auch in England
u. Frankreich wegen der steigenden Konkurrenzgefahr Deutsch¬lands als Folge des Niederganges der Mark beunruhigt.

Die Bestimmungen über das Tragen der Uniform.
Wie im Reichswehrministerium verlautet , werden zurzeitneue Vorschriften über das Tragen der Uniform durch ehe¬

malige Offiziere ausgearbeitet , die sich an die entsprechenden
Bestimmungen im alten kaiserlichen Heer anschließen und dieeinzelnen Gelegenheiten, bei denen die Uniform getragen wer¬den darf, genau festsetzen. Hierzu gehören besonders Familien¬
feste. Hochzeiten und Trauerfeierlichkeiten. Bei anderen Fest¬
lichkeiten ist das Tragen nur mit Genehmigung der zuständigen
Polizeibehörde erlaubt unter der ausdrücklichen Voraussetzung,daß die Uniform nicht zu parteipolitischen Zwecken mißbrauchtwerde.

Ausland.
Paris , 29. Sept . Dem „Matin " zufolge hat der neue Nie¬

dergang des Markkurses sowohl in der Pariser wie rn derLondoner Finanzwelt größere Aufregung verursacht. In bei¬den Ländern sei man besonders wegen der steigenden Kon¬
kurrenzgefahr Deutschlands beunruhigt . Man wisse, daß der
deutschen Industrie große Bestellungen vorliegen, während sichdie französische und englische benachteiligt und genötigt sehen,ihre Betriebe erneut einzuschränken oder sogar einzustellcn. Dieneue Verschlechterungdes Markkurses wird auf die letzte Rede
des früheren Ministers Dr . Simons zurückgeführt, sowie aufdie großen Ankäufe Deutschlands von Rohmaterialien imAuslände.

London, 30. Sept . ^Die Tatsache, daß sich das englischemit den Vertretern Irlands

bereit erklärt hat, beweist, datz England die Sache nicht aüf
me Spitze treiben will. Auf dieser Konferenz wird der englische
Premier mit aller Ruhe und aller Festigkeit das Festhalten
Englands an seinem Standpunkt darlegen, und zwar das Fest¬halten daran , daß England und Irland -ein zusammengehöriges
staatsrechtliches Ganzes bildet und eine Autonomie Irlandsnicht in Frage kommen könne. In allen übrigen Punkten und
Forderungen wird die englische Regierung größtes Entgegen¬kommen zeigen.

Neue Beweise für Oberschlestens Wille zum Deutschtum.
Genf, 30. Sept . Der deutsche Konsul in Genf stellte dem

Präsidenten des Völkerbundsrates eine Anzahl Denkschriftenvon wirtschaftlichen und sozialen Verbänden ober schlesisch er
Gewerkschaften und des katholischen Klerus zu. In diesenDenkschriften, am deren bevorstehende Uebergabe bereits hin¬gewiesen wurde, wird betont daß die oberschlesische Bevölke¬rung ungeteilt bei Deutschland verbleiben will, daß seit der
Volksabstimmung die Volksstimmnng in Oberschlesien sich we¬
sentlich geändert habe. Angesichts der Gefahr einer Teilungdes Landes verlangt der größte Teil der Bevölkerung, derdamals für Polen stimmte, heute das Verbleiben ü-eim Deut¬
lichen Reiche. Das umfangreiche Material hebt vor allem dasInteresse der Arbeiterschaft an dem vollständigen Verbleibendes Gebietes bei Deutschland hervor.

Sieg der englischen Meinung über Oberschleste« in Genf?
Römische Blätter melden aus Genf, daß die oberschlesischeFrage sofort nach dem am Samstag erfolgenden Beschluß der

Völkerbundsversammlung erledigt werden würde, und zwarwürde die englische These angenommen werden, die Pleß und
Rhbnik den Polen zuteilt , das übrige Gebiet bei Deutschlandläßt.

Wie die „P . P . N." hören, befindet sich der vielgenannte
und durch seine polnischen Umtriebe bekannte oberschlesischeMagnat . Graf Oppersdorf zurzeit , d. h. während der entschei¬
denden Verhandlungen des Völkerbunds über Oberschlesien inGenf, allerdings wohl kaum im Auftrag der polnischen Regie¬rung , wie aus rein persönlichen politischen Motiven heraus.

Das Mysterium der deutschen Valuta.
London, 29. Sept. Die fortschreitende Entwertung der

deutschen Mark beschäftigt die Presse weiter in hohem Maße.
„Evening Standard " hebt hervor , daß die Mark jetztweniger als einen halben Penny wert sei, gegen normalweiseeinen, Schilling. In Anbetracht der Tatsache, daß die übrigen

Wechselkurse verhältnismäßig stetig seien, sei es nicht verwun¬derlich, daß der Valutamarkt immer mehr Nervosität und Be¬sorgnis an den Tag lege. Es sei unverständlich, weshalb die
deutsche Mark immer weiter falle. Es sei möglich, daß hinterallem deutsche Manipulationen zur Erreichung besonderer Ziele
zu finden seien. Von zahlreichen Leuten werde dies jedochangezweifelt, denn es sei Wohl vorteilhaft für die deutscheIndustrie , zur Eroberung der ausländischen Märkte eine ent¬
wertete Mark zu haben ; es gebe jedoch eine Grenze für die
Entwertung . Da die Mark über diese Grenze hinausgehe,könne die Wirkung in anderer Weise nicht für Deutschland
schädlich sein. Deutschland könne sein Finanzprestige einbüßen.Man könne vermuten , daß Deutschland einer wirtschaftlichen
Katastrophe zntreibe. Das könne ernste Folgen zeitigen. An¬dererseits werde darauf hingewiesen, daß Deutschland die Markverkaufe aus dem einzigen Grunde , weil es seinen Lebens¬mitteln usw. Nachkommen will. In diesem Falle würde viel¬
leicht eine Reaktion eintreten, die so heftig sein könne, wie der
augenblickliche Sturz . Auf jeden Fall bleibe die deutsche Markein Mysterium.

Die Ruckflut der russischen Hunmerflüchklinge.
Helsingfors, 29. Sept . Die „Krasnaja Gaseta" weist auf

die,großen Schwierigkeiten im Eisenbahntransport hin, die imZusammenhang mit der rückläufigen Bewegung der Auswan¬derer in den südlichen Gebieten entstanden sind. Scharen vonBauern , die aus den Hungergebieten geflohen waren und keine
Möglichkeit zur Verpflegung gefunden haben, beeilen sich, itr
ihre Heimat zurückzukehren. wo sie durch die amerikanischeHilfe gerettet zu werden hoffen. Ueberall herrscht unbeschreib¬
liche Verwirrung , Lebensmittel sind nicht vorhanden, die Eisen¬bahnstationen werden vom Militär bewacht. Die Moskauer
„Jswestija " vom 20. September melden, daß in Stadt undKreis Burgurslan im Gouvernement Ssaratow 355 MenschenHungers gestorben sind. In einer Gemeinde im Gouvernement
Kasan ereigneten sich, wie dieselbe Nummer der „Jswestija"meldet, Todesfälle infolge des Genusses von Brot . Las aus
besonders fetter Tonerde unter Beimischung von 25 Proz . Mehlhergestellt wurde. Für ein Pfund dieses Lehms, den die hun¬
gernde Bevölkerung für besonders nahrhaft gehalten hatte,wurden bereits 2000 Rubel bezahlt, bis die Behörden seineweitere Verwendung verhinderten.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedankcn.

Ein wenig Freundlichkeit.
Begrüßt dich am Morgen ein freundlich Gesicht, ein gutesWort , ein Liebesdienst, so durchsonnt es dein Herz  fürden ganzen Tag . Jmmermann.
Wir können die Menschen, die uns begegnen, mit einem

feindseligen Blick ansehen: „wie sie sich benehmen!" „wie siegekleidet sind!" „Wie sie aussehen!" „was sie sprechen! . Dasaber ist geeignet, uns mit einem Netz oder auch mit einemPanzer des Egoismus zu umgeben. Wir können aber die
Menschen auch mit einem gütigen Blick ansehenund die Verachtung oder Entrüstung durch Mitleid ersetzen.Wenn ich durch die Straßen gehe, übe ich mich selbst in dieser
Betrachtungsart . „Wer weiß, wie viel Liebe in dieser ver¬
härmten Frau lebt, wieviel Plage dieser Mann zu tragen hat,was alles Gutes aus dem Kind werden kann, das da spielt,und wie traurig es wäre, wenn es verkommen müßte !"

Ehr . Geyer.
Ein bißchen Güte von Mensch zu Mensch ist bester alsalle Liebe zur Menschheit. _R.
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O, wenn du jemand weinen siehst,
oft ists ein kleines Leid,
das dir zu lindern möglich ist
durch wenig Freundlichkeit.
Oft unter seinem Kreuze bricht
zusammen fast ein Herz.
Du kannst eS trösten, gehe nicht
vorüber  an dem Schmerz. M . Sauer.

Neuenbürg , 1. Oktbr. Nach langer Pause hält der
Liederkranz  Neuenbürg am Samstag , den 8. Oktober zum
erstenmal wieder für seine passiven und aktiven Mitglieder sein
von früher gewohntes Herb st kränz chen  im Gasthaus
z. „Bären " ab. Für einen abwechslungsreichen Abend wird
gesorgt sein und wird zu zahlreicher Beteiligung freundlich^
eingeladen Die dem Verein noch nicht angehörenden Herren
wollen, falls sie Mitglied zu fein wünschen, dies beim Vor¬
stand anmeldcn. Näheres wird noch bekannt gegeben.

Neuenbürg. 1. Oktbr. Bei den am 25. Oktober in Tübingen
beginnenden Schwurgerichtsverhandlungen haben aus dein
Bezirk als Geschworene zu fungieren Franz Pfeiffer,
Gipser. Herrenalb . Friedrich Schönthal er,  Feldrennach.
und Christian Förfchler,  Schlossermeister. Birkenfcld.

Neuenbürg, 1. Okrbr. Die Verteuerungen auf allen Ge¬
bieten haben dem Buchdruck- und Zeitungsgewerbe fast uner¬
trägliche Lasten zu den alten hinzugefügt. Zeitungspapier und
alle zur Herstellung der Zeitungen erforderlichen Materialien
sind im Preise ganz erheblich gestiegen. Neben Erhöhung der
Angestelltengehalte haben die Löhne der Setzer und Drucker
wie des übrigen Personals Steigerungen von rund 95 Mark
die Person wöchentlich ab 1. Oktober und 15. November er¬
fahren. Dazu treten weitere Erhöhungen von Post und Eisen¬
bahn . Telefsn - und Telegraphengebühren . Erhöhungen der
Korrespenzdenzbüros und mehr denn 100 prozentige Auf¬
schläge auf Schriften und Maschinen aller Art . nicht zu ver¬
gessen des Heeres der Stenern , die das Zeitungsgewerbe be¬
sonders schwer treffen. Aus diesen Gründen waren alle deut¬
sches Zeitungen gezwungen, ihre Bezugs - und Anzeigenpreise
entsprechend zu erhöhen, um nur einigermaßen Deckung zu
finden. Das deutsche Volk ist auf dem besten Wege zu öster-
reichischen Zuständen.

Vermischtes.
Memoiren Ballins . Das WTB . meldet aus Hamburg:

Dem Vernehmen nach werden noch im Laufe dieses Herbstes
die Memoiren Albert Ballins der Oeffentlichkeit übergeben
werden. Bei der internationalen Bedeutung dieses Mannes
und seinen engen Beziehungen zu allen leitenden Stellen im
Reiche vor dem Kriege und während des Krieges wird der
Veröffentlichung allgemein mit Interesse entgegengesehen.
Namentlich erwartet man hier davon Aufschlüsse über die
zuerst an Albert Ballin gelangten Anregungen zu einer
Annäherungsaktion zwischen England und Deutschland.

Französischer Chnismus . Ein Mitarbeiter der in Lille
erscheinenden „Progrss du Nord ", schreibt, über die Oppauer
Katastrophe folgendes: „Die bekannten Oppauer Fabriken sind
in die Luft geflogen. Bei der Katastrophe sind ungefähr 500
Deutsche ums Leben gekommen. Vom menschlichen Standpunkt
aus ist das traurig , aber da mein Herz zu eng ist, um alle
Menschen zu lieben und da ich während der Besetzung mit
eigenen Augen die Verbrechen mit angesehen habe, die von Len
Feinden begangen wurden , bemühe ich mich vergebens zu
weinen. Besser es sind Deutsche, als daß es Franzosen wären.
Nachdem ich damit die Unzulänglichkeit meines Herzens und
die Schwärze meiner Gefühle eingestanden habe, will ich sogar
noch weiter gehen. Es ist besser, die Oppauer Fabriken sehen
so wie heute aus , als wie sie vor acht Tag?n ausgesehen haben.
Man weiß nie. was kommen kann und sicher hat die Kata¬
strophe die Aufgabe der Ueberwachungsoffiziere der Verbün¬
deten merkwürdig erleichtert."

Der Kohlkopf. Es war seine erste öffentliche Rede als
Wahlkandidat, und bevor er noch seine schwierige Aufgabe zur
Hälfte gelöst hatte , flvg ihm aus dem Zuhörerraum ein K̂ahl¬
kopf ins Gesicht. Ohne jedoch aus der Fassung zu geraten, rief
er mit verstärkter Stimme : „Meine Herren, ich bemerke soeben,
daß einer meiner politischen Gegner seinen Kopf verloren hat.

Handel und Verkehr.
England und Irland.

Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,
Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 3765. Schweiz 2045. Paris 843. London 440, Newhork
119X- Tende nz: anziehend._

Neueste Nachrichten.
Ludtvigshafe », 29. Sep ' . Die Zahl der Toten steigt

weiter. Man muß jetzt schon mit 545 Toten rechnen. —
Die furchtbare Not der Oppauer Bevölkerung machen sich.

Die Liebe siegt.
Nomatt von  Erich Lb enstein.

T (Nachdruck verboten.)

Mch? hinter ihm stand Martina und starrte abwesend
«8 weit aufgeriffenen Augen in die Luft.

Ihr sonst so gut gefärbtes Gesicht war leichenblaß und
trug einen verstörten Ausdruck. .

Er stieß sie leise an.
.Ist dir was, Martina ?" ' ^
Da kehrte ihr Mick langsam, wie aus weiter Ferne,

ftrrvck.
„Nein", murmelte sie scheu, die Augen, in denen es jetzt

«i « Angst aufflackerte, an ihm vorübergleiten lassend. „Mer
«blllst? Gleich hol ich eins . . ."

Sie verschwand. Aber das gewünschte Mer brachte
dir Kellnerin, und Martina ließ sich an diesem Wend nicht
kehr blicken.

Der Foritzbauer wanderte rastlos in der Stube auf und
nieder. Niemand außer ihm ist noch anwesend als die alte,
fast hundertjährige Ahndl, deren Geist schon seit langem fast
erloschen ist, und die wie gewöhnlich in stummem Hinbrüten
lmf der Ofenbank saß.

Das Herz des Bauers ist beklommen. Noch keine Ant¬
wort aus dem Lammwirtshaus , und der Tag hat mancherlei
Aerger gebracht.

Da war die Geschichte mit Leonhard, die jetzt die Runde
machte in der Gegend. Als der Föritz mit dem Burschen
sprach und ernstlich das Versprechen forderte, nicht mehr
zu wildern , hatte der Sohn ihm rundweg den Gehorsam ver-
weigert.

„Es ist mein halbes Leben und meine einzige Freudei
Ich möcht nicht mehr arbeiten können bei Tag, wenn ich
nachts nicht durch die Wälder pirschen dürste !"

Es war nichts zu machen mit dem Burschen, so wenig,
als mit dem Trotzkopf, der Lilli ! Als Almerin sollte sie
nach Pfingsten auf die Alm und weigerte sich. Dreimal schon
war der junge, wohlhabende Almbauer am Foritzhof gewe¬
sen, ihretwegen — erst gestern wieder unter dem Vor-

wie die „Pfälzische Presse" meldet, bereits gewissenlose
Gauner und Gaunerinnen zunutze dadurch, daß sie in der
Stadt Ludwigshafen von Haus zu Haus gehen und sich als
schwer heimgesuchte Bürger von Oppau au ĝeben und so
erhebliche Beträge einstccken. Natürlich sind ihre Angaben
Lug und Trug und die gegebenen Beträge sind für die
wirklich Betroffenen verloren. Andere Schwindler verkaufen
Ansichtspostkarten vo^ . der Unglücksstelle zu dem horrenden
Preise von 2.50 bis 6 Mk. mit der Angabe, daß der Ueber-
schuß den von dem Unglück Betroffenen zugute komme, was
natürlich in keinem Fall zutrifft

Mainz, 30. Sept. Die Zurückziehung der amerikani¬
schen Besatzung aus dem Rheinland ist in der ersten Oktober¬
hälfte zu erwarten.

Darmstadt, 30- Sept. Mehrere Käufer von Häusern
und Villen der Bergstraße sind wegen Steuerhinterziehung
angezeigt worden. Die Schädigung des Steuerfiskus ist da¬
durch eingetreten, daß die Händler sich von den Käufern
ine hohe Glimme vorbezahlen ließen, die nicht im offiziellen

Kaufvertrag bemerkt war. so daß der Kaufpreis ein schein

Die
der

Stadtverordneten haben
Ausgesperrten der Farb-

bar sehr niedriger gewesen ist. Die verhängten Strafen
sind seh: hoch.

Höchsta. M .. 1. Okt.
einstimmig zur Unterstützung
werke 250000 Mk. bewilligt.

Essen, 1. Okt. Bei Werden wurde auf einem Eisen¬
bahngleis ein schrecklich verstümmeltes Liebespaar aufgefunden,
das mit Stricken aneinandergebunden war. In einem hinter-
laffenen Testament baten die beiden, gemeinsam in einem
Grab beerdigt zu werden.

Halberstadt, 30. Sept. Der frühere Oberleutnant
Richard Römer aus Güsten, der längere Zeit als D.-Zug-
räuder sein Unwesen trieb und Gepäckstücke von hohem Werte
raubte, wurde heute zu 2 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Merseburg, 30. Sept. In einem Versuchslaboratorium
des AmmonikawerkesMerseburg explodierte heute mittag
eine Stahlflasche, wobei zwei Laboranten schwer verletzt
wurden.

Berlin, 30. Sept. Aus Anlaß der erfolgten Neufassung
der bekannten Verordnung zum Schutz der Republik hat
dex Verein deutscher Zeitungsverlcger (Herausgeber der
deutschen Tageszeitungen) beim Reichsrat und beim Minister
des Innern beantragt, für eine beschleunigte Entscheidung
des Reichsratsausschusses für Zeitungsverbote im Falle der
Beschwerde über erfolgte Zeitungsverbote Sorge zu tragen,
da bei längerer Hinausschiebung der Entscheidung das
Rechtsmittel der ' Beschwerde mehr oder weniger wertlos
werde.

Berlin, 1. Oktober. Nach Mitteilung einer Berliner
Korrespondenz" bedrohte in einem überfüllten D-Zug Berlin-
Köln am Donnerstag nacht ein Franzose mehrere Fahrgäste,
darunter den ReichstagsabgeordnetenSollmann-Köln, mit
einem geladenen Revolver, als man in dem Abteil erster
Klasse, in dem sich der Franzose befand, für einige Frauen
Platz schaffen wollte. Auf dem Berliner Bahnhof Zoolo¬
gischer Garten wurde der Franzose von Schutzpolizisten ent¬
waffnet und als ein französischer Zivilangestellter, angeblich
ein Chauffeur, frstgestellt.

Berlin, 1. Okt. Auf eine kommunistische Anfrage hin
wurde von einem Vertreter des Reichsjustizministeriums ge¬
antwortet, daß gegen den frühereren Berliner Polizeipräsi¬
denten von Jagow und den früheren Oberpräsidenten
von Wangenheim das Hauptoerfahren wegen Hochverrats
bereits eröffnet worden sei und daß die Verhandlung vor
dem Reichsgericht in Leipzig voraussichtlich Ende Oktober
stattfinden werde. — Einer Blättermeldung aus Leipzig
zufolge wurden auf den Speisewagen des hannoverschen
D-Zuges, nachdem er die Station Neuendorf bei Halle
passiert hatte, zwei Revolverschüsse aus einem vorüber-
fab>enden Arbeiterzug abgegeben. Verletzt wurde niemand.

Die Untersuchung wurde eingeleitet. — Die Hanrbuw
Hafenarbeiter haben ihren Tarifvertrag zum 1. Nov„ -
geküridigt und fordern eine Erhöhung ihres Taaelobns
^ Mark.

Kattowitz, 30. Septbr . Die Studienkommission
verließ nach einer Rundreise durch

mußte das
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Besatzung
Vernünftige

Stuttgart, 30. Sept.

Die
zum 1. Noven,^ pekanut.

" auf
a. geschrieber

Völkerbundsrates verließ nach einer Rundreise d'mch Donnerstag"ü
Grenzgebiete und einer längeren Besprechung mit der̂ „, ! Behringer .mit der Lw

alliierten Komission am Donnerstag Oberschlesien^ ^ eine Ausipr
Oppeln sind 2 Sekretäre der Kommission, ein Brasils Käst mit°Höck^ istMm. Das erstere .

MEsgematz guch. ke>
klumpt Ware auf

und ein Belgier, zurückgeblieben
Danzig, 30. Sept. Gestern wurde im Volkstaq

neuer Präsident gewählt, nachdem der bisherige PiMen
Professor Matthäi von der deutschnationalen FraklMi k̂ anUr' Milch erlebt
Zusammenhang mrt der Verhaftung zweier kommunistU. Mm wirtschaftlichen
Abgeordneten in offener Sitzung sein Amt niederaeleat km. Mshaltung gegen der
An seiner Stelle wurde der deutschnationale GymnM ^ adêu H
direktor Dr. Treichel zum ersten Präsidenten gewählt. K/Ui d?n Kartofselpr

Wien, 1. Oktober. Den Abendblättern zufolge wmf, - den Zentner auf 60
Daniel Duin, Chef einer hier etablierten holländischen Nm» itl behauptet, wenn m
nach Schädigung zahlreicher Banken flüchtig. Die Verbiß H
lichk-il-tt des d°r V-IM ». ,ür di- L "".L °S-L?
werte übernommen hatte, nicht ablieferte, sollen eine Milliach mjunktur, die Gewinner
betragen. — Hierzu meldet die Polizeikorrespondenz. dak il» ie Triebfedern wirtsMs
bis gestern abend nur seitens Bankfirma die Anzeige erst« rbeit

wurde daß Duin sie um 12 Millionen dadurch geschah ^Herbeiführung eines
hat, daß er ihr eine Summe in holländischen Gulden, W Wd zu haben. Es mü
zahiung Amsterdam anbot, wofür sie ihm den Gegen« M Landesregierung bei
-uv « .- jedoch bei d°° « h-i -ng in
daß die Auszahlung ungedeckt war. machen, daß Gewi

Budapest, 30. Sept. Auf die durch die Wiener Prch mdige und sittlich Ger
verbreitete Nachricht, daß in Westungarn unter LeitungWs - Nach verschiedenen
Stephan Friedrich ein selbständiger Staat ausgerufen wochxL^ kiMstsbri^ îst
ser, stellt das Ungar. Korr.-Bur. fest, daß AbgeordnchK allgemein und ortlit
Friedrich sich in Budapest befindet, in Westungarn selbst ch «Kreise ausüben zu kön
von einer solchen Proklamation nichts bekannt ist. Edukte gelegen ist. , (Gl

Rom, 30. Sept. Der Papst sandte dem Jesuiten« « -samten ,m Zmamn
Ehrle, dem früheren Vorsteher der vatikanischen Biblchs ^Münchtt^ 'sô Sept ^
zu deffenen diamantenem Prissterjabiläum seiüe Glückwunsch, ^ bayerischen Ministerp
und den apostolischen Segen. M u. a. aus, es handb

Paris , 30. Septbr. „Journal" schreibt in einerA« irms und Unitarismus
trachtung über die aufgehobenen wirtschaftlichen SankliM, ^ ^ bmaMen̂ saatê !
das neue Regime über die Einfuhr werde jedenfalls nich Erzeugung, daß die E
lange in Kraft bleiben. Das Abkommen Rathenau-Louch«i»der Gegenwart, sondw
sehe die Aufstellung von Listen vor, die auf das genauch Erlästet und zu größc
und ohne Mißverständnis die Waren bestimmen, die mch MMistWêTendEn"
Deutschland frei eingeführt werden können und die WM Wche wesentlich, daß
die nach gegenseitigem Abkommen für die Ausfuhrkontingen!, iwchm sei und notwend
bestimmt wurden. dmden seien. Er stehe

Paris , 30. Sept. Der „Jntransigeant" beziffert hetz A/ '̂ an̂ rft"nichtg
den Betrag des Schadens durch den Brand in dem WamUmd unterdrücken. Er v
Haus „Printemps" auf 40 Millionen Francs. ler Arbeiter, an den Au

London, 30. Sept. Bei einem Zusammenstoß inA-heiligten. Nur so könn
cester zwischen der Polizei und einer Menge von Arbeit̂ m« licĥ wä ^erreich
losen wurden 16 Personen verletzt. Mehrere Verhaftung«^ Regelung die
wurden vorgenommen. Weit im Staatsleben st

London, 30. Sept. Devalera hat die Einladung LlH HEn, daß sie diese L
Georges zu einer Konferenz angenommen. Mn Marxi?m?s se7ne

Kopenhagen. 30. Savt. Das bolschewistische Blatt „Nom) kmne und naß zwischen
Schisn" hält an der Behauptung fest, daß der VolkskommW Mich sei. Damit solll
Joffe ermordet worden sei, und zwar liege ein pcrsönW Mischen Auseinanderse

acheakt vor. Joffe sei von dem Präsidenten des MilitiiW-bracht werden sollen.
richts des 7. Armeekorps Jeudokimow, der Joffe schon im«
feindlich gegenüberstand, erschossen worden. — Petersburg»
Meldungen zufolge sind in letzter Zeit täglich zahlreiche Km»
aus den von der Hungersnot heimgesuchten Gebieten eilig«
troffen. Man schätzt ihre Gesamtzahl auf ungefähr 10M

.. setze er die Begri
k Förderung des sittlic

Karlsruhe, 29. Sept.
«he überwies heute dem

Nach Meldungen bolschewistischer Zeitungen ist es in Balu zi
heftigen Zusammenstößen zwischen den Truppen und
Bevölkerung gekommen. Mehrere hundert Personen sind
tötet worden.

Helsingfors, 30. Sept . Der große amerikanischer DaM«
„Vasco". mit einer Mehlladung nach Petersburg unterm:;
ist im östlichen Teil der Finnischen Bucht auf Grund gestoU
Der Dampfer ist schwer beschädigt. Laß er Wrack werden Wirt

ikisteten

Kaum,
schwach

wand, ein Kalb kaufen zu wollen —, jedesmal war sie
davongelaufenl

Mit der Jüngsten war 's erst recht ein Kreuz,
daß sie die .Hausarbeit leisten konnte, so zart und
war die Angela . . . .

„Das hat mir grad noch gefehlt, die Liebschaft mit dem
Giebel", brummte der Föritz; „wenn der Lammwirt jetzt nicht
ja sagt, .nachher ist mir die Lena tm Gerede. Und heut ist

.schon Montag !"
Er hatte sich zur Ahndl auf die Ofenbank gesetzt, denn

es drängte ihn, sich irgendwie auszusprechen, und sie war
noch die einzige, wo er es versuchen konnte.

Aber die Alte hatte nur ein blödes Lächeln für sein«
Sorgen . Ihre erloschenen Blicke glitten verständnislos über
sein kummervolles Gesicht.

„Ja , ja , ei freilich wohl", grinste sie, „die Kinder . . .!
Hübsch groß sind sie worden das Jahr !"

Plötzlich wurde die Tür aufgerissen und zwei junge
Menschenkinderstürmten herein.

„Vater I" rief Lena unter Lachen und Weinen, „da ist
er, der Giedek! Und der Lammwirt hat ja gefagtl" ' Wie
närrisch war sie vor Glück.'

Hinter Lena und Giede! kamen die Schwestern herein.
Cilli mit braunem Kraushaar , dunklen Augen und leuchtend
frischen Farben , wie Lena — mir weniger sanft waren Eillis
Augen, und um den roten Mund lag ein trotziger Zug —
und Angela mit schimmerndem Haargeringel über der Stirn.
Ihre Augen waren tiefblau mit langen schwarzen Wimpern,
die sich wie ein Schleier darüber senkten.

Sie war vielleicht die Schönste von den dreien, aber von
einer blassen, ätherischen Schönheit, die auf dem Lande nicht
geschätzt wird.

Jetzt war gleich eine andere Stimmung da. Der Föritz
ließ Wein bringen , nahm einen frischen Laib Brot , machte
mit der Messerspitze ein Kreuz darüber und schnitt ihn an.

„Ein Stückl Hausbrot , Giedel — lang zul Und dann
erzähl, wie's gegangen ist daheim."

„Hat er gleich ja gesagt, dein Vater ?" fragt« Lena ängst¬
lich, denn sie hatte immer ein wenig Angst vor dem lauten,
hitzigen Wesen des Lammwirte».

Eiedel lachte sorglos.

„Gleich wohl nicht. Ich glaube, die Kölblingrr Stanz!
ist ihm nicht aus dem Sinn gegangen zuerst, und wie ich ge¬
sagt habe: die nimm ich nicht; und wenn ihr mir die Lena
nicht gebt, Vater , so nehm ich sie mir und geh mit ihr in die
weite Welt hinaus , da hat er sich Bedenkzeit ausgebeten.
Nachher ist er mir ausgewichen. Und heute früh, wie iH
herunterkomme, heißt's, er wäre mit der Hauserin nach A?
lenz gesvhren, sie hätten zu tun im Markt , und ich sollte
derweil -urur fleißig Haus hüten. Auch gut, denk ich nur,
wartest halt ! Ich meine, er hat sich erst mit der Hauserin,
dann mit dem Herrn Pfarrer in. Aflenz beraten wollen. . >

„Mt der Hauserin?" wabf Lena stirnrunzelnd ein,
denn sie hatte eine geheime Abneigung gegen Martina , ohne
zu wissen warum.

„Ja , auf die Martina hält der Vater große Stücke, mußt
wissen, und was wahr -ist, ist wahr : Schauen tut sie recht¬
schaffen gut auf alles ! So wird's ihm vielleicht hart ankoni-
men, daß er ihr kündigen muß, wenn wieder eine Iran
ins Haus kommt."

„Erzähl weiter, Giedel."
„Ja sol Alsdann gegen Abend kommen sie zurück vo«

Markt, und jetzt ist der Vater auf einmal wie ausgewechselt
So lustig war er schon lange nicht! „Giedel", sagt er,
Hab mir alles überlegt, und forttreiben will ich dich nM
von daheim. Wenn -dir die Dirn so lieb ist, so heirate sie

.Gottesnamen ! Von mir aus könnt ihr euch schon nächsie?
Sonntag verkünden lassen und zu Pfingsten heiraten. M
so soll's auch geschehen— willst, Lena?"

„Ich will alles, was du willst, Giedel!" , ,,
„Alles gut und recht", meinte der Föritz jetzt bedach' S-

„Aber wann will dir denn dein Vater das Seinig« uverz
ben, Giedel?"

Giedel wurde plötzlich blaß und starrte den Bouer
klommen an. lieber dem, was ihm die Hauptsache war —ie ^
Besitz — hatte er das vergessen, was dem Förch HE
sache war.

„Uebergeben", sagte er unsicher, „will der " ater i»
erste überhaupt noch nicht. Er wär noch zu rWE?-
und so müßten wir halt derweil noch mit ihm Wirtschaft««

(Fortsetzung jocht.)
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Hamb»H jk Besatzung mutzte das Schiff verlassen. Ihr Schicksal isteitet. — Die

k.lna V-dn»t- vernünftige Preisbildung oder Wucher?
^ ^ -^ »aart, 30. Sept . Vom Deutschen Gewerkschaftsbund

. . / „ns u. a. geschrieben: In Ausführung eines Beschlusses
s)ie (- tnmenkomnus'ion ^Mvtt Landesverbands des. Deutichen Gewerkschaftsbundes
einer Rundreise durckv am Donnerstag die Vorstandsmitglieder . Aba. Gross
Besvreckuna mit d->, ^ / ^ L^ ringer mit der Landespreisstelle und dem Ernährungs-

, .. ^Änlrr- Zerium eine Aussprache über die Preisbildung und
I« § rung gehabt. Ergebnis : Entweder Rückkehr zur Zwanqs-

Äait mit Höchstpreisen
erstag Oberschlesien.
Immission, ein Brasilia^

n wurde im Volkstag
m der bisherige Nmiü

Ässiait mit Poaiiipreiien oder freie Wirtschaft mit freien
Das erstere ist nicht möglich und tut dem Wucher

lUnmasgcmäh auch keinen Abbruch. Die freie Wirtschaft
die Preise ins Ungemessene und auch ihr Vorzug, daß

.. . . , ^ Ware auf den Markt kommt, ist fragwürdig , wie
atschnationalen Fraktionm .„ander Milch erlebt. Es ist richtig, daß unter den gegen
tung zweier kommunisM.» / am wirtschaftlichen Verhältnissen eine Verteuerung der
sein Amt niederaelew l,».. «Maltuna gegen den, Sommer . emtreten mußte. Nicht

aber ist.chaß diese in dem letzt erlebten Ausmaß vor
iUevt Ein geradezu typisches Beispiel erlebte man letzter

bei den Kartoffelpressen, die über Nacht von 45—50 ^
rutschnationale
Präsidenten gewählt.
bendblättern zufolge wmi. Antner auf 60—65 ^ hinaufgingen. Es ist nicht zu
blierten bolländiscken-t;»/ l behauptet, wenn man lagt, daß einem ,ehr großen Teil

Erzeugern jedes Empfinden für eine solide Kalkulation
ren fluchug. Die Verbiß gegangen ist. Die vielen, oft recht zweifelhaften Auf-
laluten, für dre er Ge» »nd Händler tun das Ihrige . Die Ausnützung der
äeferte. sollen eine Millwd kniunktur, die Gewinnerzielung aus maßloser Geldsucht, sind
iolireikorresnondenr ^ «- Triebfedern wrrtichaftlrcher Betätigung geworden. Die

^ M der Landespreisstelle ist zur Fruchtlosigkeit verdammt
nkftrma die Anzeige esstM/ Ernährungsministerium erklärt, außer dem guten Willen
cillwnen dadurch geschiD« Herbeiführung eines gerechten Ausgleichs nichts an der
holländischen Gulden. W «nd zu haben. Es müßte doch merkwürdig zugehen, wenn

är sie ikm den Geeonŵ Landesregierung bei ernstem Willen Nicht die Möglichkeit
in ^ W der unerhörten Volksausbeutung mit Erfolg entgegen-

mng in Amsterdam eifch, und allen Erzeugern und Händlern, die es angeht,
ar. , machen, daß Gewinne, die über das wirtschaftlich Not-
die durch die W' ^
stungarn unter
;er Staat ausgerufen wori>r«KH "̂ ftsbund ist gewillt, seinen Mitgliedern die Selbst-
ur. fest, daß AbgeordnchD allgemein und örtlich zu empfehlen, um einen Druck auf
:t, in Westunqarn selbst ab„ Kreise ausüben zu können, denen an raschem Versand ihrer
nichts bekannt ist kadukte gelegen ist. , (Gemeint sind damit vor allem die Ver-
r-t r- ' cl, !- ^ beamten iM Zuiammengehen Mit anderen Verbanden.)
st san ^ ^ m JesmteriM ^ Programmrede des bayerischen Ministerpräsidenten.

vatikanischen Biblchl, München, 30. Sept . In der bereits angekündigten Rede
Jubiläum seltte GlückivünĤbayerischen Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld führte

Eeseru. a. aus, es handle sich in dem Streit zwischen Födera-
-rnal" schreibt in einer Mus und Unitarismus nicht um die Einheit des deutschen

Ws. Dies stehe auch für jeden Föderalisten außer Frage,
wirtschaftlichen Sankt» «, / Föderalisten, sagte der Ministerpräsident, sind der festen

uhr werde jedenfallsM Mzeugung. daß die Einheit des deutschen Volkes nicht nur
Abkommen Rathenau-Louchr,mder Gegenwart, sondern in einem föderalistischen Reich gc-
vor, die auf das genauch» leistet und zu größerer Leistungsfähigkeit geformt wird
n- ' Venn auch anzuerkennen sei, daß sich im Reiche Bismarcks
Laren bestimmen, die n«§ .MMM Tendenzen bemerkbar gemacht hätten, so sei die
en können und die Wm«, Mache wesentlich, daß die Entwickelung zwanglos unter-
r für die Ausfuhrkontingch iwchen sei und notwendige Entwickelungsstadien übergangen

«mden seien. Er stehe voll und ganz auf dem Standpunkt,
ich die Anschauungen eines anderen zu ehren und zu achten

ntranstgeant bezissert hch Man dürfe nicht gegen einen Stand regieren und diesen
den Brand m dem Wem unterdrücken. Er wolle haben, daß sich alle Stände, auch

onen Francs. er Arbeiter, an den Aufgaben des Staats mitverantwortlich
inem Zusammenstoß in Li heiligten. Nur so könnten sie erkennen, daß man nicht alles

B Theorie machen könne, sondern daß nur , die Praxis zeige.
-̂ 0" «llbeA möglich. Was erreichbar und was ersprießlich sei. Wenn

cht. Mehrere VerhaftungUdieser Regelung die Arbeiterschaft in voller Verantwort-
Wleit im Staatsleben stehe, so brauchten wir keine Angst zu

era bat die Einladung Llch» n, daß sie diese Macht mißbrauchen würden. Keinen
^ ' Mfel aber möchte er darüber lassen, daß Von dem soziali-

>enommen. fjschm Marxismus seine Auffassung eine strenge Scheidelinie
»olschewistische Blatt „Nolvaji trmne und oaß zwischen beiden Auffassungen kein Kompromiß
fest, daß der VolkskommW Mich sei. Damit solle aber nicht gesagt sein, daß in Sie
zwar liege ein persönlich Mischen Auseinandersetzungen Leidenschaft und Haß hinein-

r Präsidenten des MilitiiW Kacht werden sollen. An die Stelle der marxistischenAuf-
mow. der Joffe schon iniuülMmg setze er die Begriffe der organischen Entwickelung und
:n worden. — Petersburg
Zeit täglich zahlreiche Ki«
eimgesuchten Gebieten eiW
tzahl auf ungefähr 16M.-
Zeitungen ist es in Baku;»

jen den Truppen und dri
:e hundert Personen sind

iroße amerikanischer DamW
nach Petersburg unterm«:
n Bucht auf Grund gestM
t. daß er Wrack werden wirk

sich erst mit der Haus-/
llflenz beraten wollen. ->"

Lena stirnrunzelnd ein.
gung gegen Martina , ohne

: Vater große Stücke, mußt
ihr: Schauen tut sie recht-
ihm vielleicht hart ankoiu-
wenn wieder eine Frau

ln Förderung des sittlichen Willens.
Für Oppau.

Karlsruhe, 29. Sept . Die Maschinenbangesellschast Karls¬
ruhe überwies heute dem Hilfsw« k für Oppau 50 000 Mark . —
Durch die bei der Firma F. Wolfs u. Sohn , G. m. b. H.. ge-
'isteten Ueberstunden durch das gesamte Personal war es
löglich, den Betrag von 27 4L0 Mark an das Hilfskomitee für

khpau in Mannheim-Ludwigshafen abzuliefern. — Die Sin-
m A.-G. in Karlsruhe -Grünwinkel hat für die Opfer der
Explosions-Katastrophe Ludwigshafen-Oppau 20 000 zur
LerfiMng gestellt. — Die Sammlung unter den Direktoren

oberen Angestellten ergab 5850 die unter den übrigen
ulen und Arbeitern 7650 — Der Präsident des bad.

Hauernvereins. Stadtrat Weißhaupt , erläßt in der letzten
Mmmer des Äauernvereinsblattes einen Aufruf an die Mit¬
glieder des Bauernvereins , worin er diese auffordert , der-
iruigen zu gedenken, die in den Oppauer Werken ihre Kräfte
Md ihr Leben für die Herstellung von landwirtschaftlichen
Stickstoffen eingesetzt haben. Er hält es für eine Ehrenpflicht
« badischen Landwirte , sich der Hinterbliebenen und Beschä¬
mten anzunehmen und sie tatkräftig zu unterstützen. — In
Minzen sind 28 obdachlose Kinder aus Oppau angekommen.
Eie waren von der Ortsgruppe Ludwigshafen des katholischen

ste, die Kölblinger Stanz!
gen zuerst, und wie ich ge-
id wenn ihr mir die Lena
nir und geh mit ihr in die
ich Bedenkzeit ausgcbeten.

Und heute früh, wie ich
nit der Hauserin nach As-
im Markt , und ich sollte . . . . . _ _
Auch gut, denk ich Writasverbandes" für Deutschland abgeschickt und wurden in

ist ersten Nacht im Kloster St . Ursula untergebracht. Die
Kuder sind alle ohne Heim, die Eltern tot oder verwundet,
m Kleidern hatten sie nur das allernötigste. Zwei Geschäfte
Rieten sofort größere Posten Knaben- und Mädchenkleiöer
Me Wäsche. Die Kinder sind in mehreren benachbarten
vrtschaften untergebracht. Weitere 60 Kinder sind angemekdet.
" Der sozialistische Ausschuß des Reichstags hat beschlossen,
m die Opfer der Oppauer Katastrophe eine weitere Rate von
st Millionen bereitzustellen. — Das mecklenburgische Staats-
Msterium hat beschlossen, zur Linderung der Not der durch
« Explosionsnnglück in Oppau Betroffenen 100 000 Mark zu
Milligen. — Die BraunschweigischeStaatsreaieruna hat für
^ Opfer der Oppauer Katastrophe 100 000 Mark bewilligt.
Weiter wurde beschlossen, an die braunschweigische Bevölkerung
kmen allgemeinen Aufruf zur öffentlichen Sammlung für die
Meidenden Anaebormen der Verunglückten zu richten.

>nd kommen sie zurück von,
f einmal wie ausgewechM
htl ..Giebel", sagt er. »
ttreiben will ich dich mW
so lieb ist. so heirate sie«

rnt ihr euch schon nachsH
a Pfingsten heiraten. llB
, Lena?"
i. Giebel!"
e der Föritz jetzt bedachtst
Vater das Seinrge uberge-

und starrt« den Dauer ^
die Hauptsache war- ven°
r, was dem Föritz Huup

cher, . will der Vater fl«
är noch zu rüstig. melnt;
noch mit ihm wirtschafte«-

(Asrtsetzgrrg

Deutscher Reichstag.
Berlin. 30. Sept. Nach Erledigung mehrerer Anfragen

nahm der Reichstag heute den Friedensvertrag mit Amerika
in allen drei Lesungen an, was den Präsidenten veranlaßte,
leine Befriedigung darüber auszusprechen, daß nun auch die
hetzten aus dem Krieg herrührenden Differenzen beseitigt seien.
Hoffentlich werde der Friede zwischen Deutschland und Amerika
me wieder aestört. Dann ging das Haus zur Behandlung
der miteinander verbundenen Anträge und Interpellationen
wegen der Frage der Durchkreuzung der Politik des Reichs¬
kanzlers, des Schutzes der Republik und die Aufhebung der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 29. August über, wobei
es zu teilweise recht heftigen Auseinandersetzungen zwischen
dem Redner der Deutsch-Nationalen , Abg. Hergt, einerseits
und dem Reichskanzler Dr . Wirth . sowie den Abg. Dittmann
(USP .) und Scheidemann (Soz .) andererseits kam. In der
morgen vormittag 10 Uhr beginnenden Sitzung wird die
Weiterberatung fortgesetzt. Außerdem steht die Valutainter¬
pellation Hergt und Genossen auf der Tagesordnung

Um die Regierungsbildung.
Berlin. 1. Oktbr. In der Frage der Regierungsbildung in

Preußen haben sich, den Blättern zufolge, bei der Fraktion
der Demokraten des preußischen La^ tags Schwierigkeiten er¬
geben. Bei einer Beratung der Fraktion kam die Auffassung
zum Ausdruck, daß die Verantwortung für die Regierungs¬
matznahmen nicht nach der Fraktionsstärke abgestuft sein könne,
sondern daß alle an der Koalition teilnehmenden Parteien zu
gleichen Teilen die Verantwortung tragen müßten. Die Be¬
setzung eines einzigen und womöglich Politisch bedeutungslosen
Ressorts, nämlich des Handelsministeriums mit einem Demo¬
kraten. sei für die demokratische Partei nicht annehmbar . Es
trete sogar in der Fraktion die Meinung hervor, in solchem
Falle lieber außerhalb der Regierung zu bleiben und das
Kabinett von außen loyal zu unterstützen.

Berlin, 1. Oktbr. Wie der Sozialdemokratische Parla¬
mentsdienst mitteilt , hat die sozialdemokratische Reichstagsfiak-
tion gestern in später Abendstunde folgenden Beschluß gefaßt:
Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion erklärt zur Frage
der Umbildung der Regierung : 1. Zu einer Gesamtdemissiou
des Kabinetts Wirth ist keine Veranlassung. Es kann sich bei
einer eventuellen Erweiterung der Regierung vielmehr nur
um eine Umbildung des Kabinetts Wirth handeln. 2. Bevor
die Umbildung der Regierung vorgenommen wird, muß eine
Einigung über den Teil des Regierungsprogramms erfolgt
sein, der die Stellung der Regierung zur demokratisch-republi-
tanischen Staatsform und zu den zum Schutz der Republik zu
ergreifenden Maßnahmen klarleat. 3. Eine Entscheidung über
die eventuelle Umbildung der Regierung kann die Fraktion
erst fällen, wenn das gesamte Steuerprögramm vorliegt und
so die Gestaltung der vorgeschlagenen Besitzsteuer, sowie der
besonderen Leistungen des Besitzes zu ersehen ist. Die Fraktion
beschloß weiter, an den Vorstand der U. S . P . heranzutreten,
um fcstzustellen, ob und unter welchen Bedingungen diese even¬
tuell bereit sei. in die Reichsregierung und die preußische Re¬
gierung einzntreten.

Berlin. 1. Oktbr. Die Aussichten für eine Kabinettser¬
weiterung im Reich und in Preußen werden nach Meinung
der Blätter immer ungünstiger.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt, hat die gestrige
Rede des Reichskanzlers bei der Deutschen Volkspartei sehr
verstimmt. Die Rede des Kanzlers und diejenige Scheidemanns
hätten genügt, um die Verhandlungen außerordentlich zu
erschweren, wenn nicht unmöglich zu machen. Wie das Blatt
aus parlamentarischen Kreisen erfährt , sind die persönlichen
Besprechungen über die Kabinettsneubildung seit gestern Mit¬
tag nicht mehr fortgesetzt worden. Laut „Deutscher Allgem.
Zeitung " konnte in der Frage der Steuerreform zwischen der
Sozialdemokratie und den bürgerlichen Parteien bisher eine
Einigung nicht erzielten werden. Infolge der voraussichtlichen
Vertagung des Reichstags bis zum 26. Oktober rechnet das
Blatt mit aller Wahrscheinlichkeitdamit, daß die Frage der
Regierungsumbildung im Reich und auch in Preußen bis
Ende Oktober, wenn nicht auf noch spätere Zeit verschoben
werden muß. Wie die Zentrumskorrespondenz mitteilt , hat
die Ansprache der Jentrumsfraktion des Reichstags, die. sich
in mehrtägigen Verhandlungen mit der allgemeinen politssckben
Lage befaßte, in allen grundsätzlichen Fragen volle Ueberein-
stimmung in der Fraktion ergeben. Aufgetauchte Mißverständ¬
nisse seien völlig beseitigt. Die Ergebnisse der Fraktionsver¬
handlungen wurden u. a. in folgenden einstimmig angenomme¬
nen Sätzen zusammengefaßt: Die Zentrumsfraktion des
Reichstags billigt die Politik des Reichskanzlers und spricht
ihm erneut ihr Vertrauen aus . In der Ueberzeugung, daß
nur ehrlicher Erfüllungswille unser Vaterland vor dem
schlimmsten Unheil retten kann, unterstützt sie die Reichsregic-
rung in ihren Bestrebungen, die durch den Versailler Gewalt¬
frieden und das Ultimatum dem deutschen Volk aufgezwun¬
genen Verpflichtungen bis zur Grenze des Möglichen,zu er¬
füllen Als unerläßliche Verhältnisse betrachtet sie eine starke
und zielbewußte Politik der Mitte auf breitester Grundlage.
In dem Schutz und der Pflege der christlichen Kulturideale
erblickt sie nach wie vor ihre vornehmste Aufgabe.

Die Zwangspensionierung von Beamten rechtsungültig.
Berlin, 29. Sept. Das Kammergericht verneinte gestern

als Revistonsinstanz die Rechtsgültigkeit des preußischen Ge¬
setzes über die Zwangspensionierung von Beamten , die em
bestimmtes Alter erreicht haben.

Deckung der auf 15. November fälligen Qnartalsrate.
Berlin. 30. Sept. Nach einer amtlichen Mitteilung hat das

Garantjekomitee in den bisherigen Sitzungen mit den Ver¬
tretern der deutschen Regierung insbesondere die Lage hinsicht¬
lich der von Deutschland am nächsten 15. November zu zahlen¬
den ersten Quartalsrate der variablen Annuität geprüft, deren
Betrag nach Maßgabe der Ausfuhrziffer endgültig festzusetzen
ist. Werden die seit dem 1. Mai gemachten und die bis Ende
Oktober noch auszuführenden Sachlieferungen, sowie der Er¬
trag der Abgabe berücksichtigt, die in gewissen alliierten Län¬
dern kraft des Recovery Act oder analoger gesetzlicher Bestim¬
mungen von der deutschen Ausfuhr erhoben wird, so ergibt
sich, daß die nächste Rate vom 15. November gedeckt ist. ohne
daß es erforderlich ist, zu dem Mittel neuer Barzahlungen zu
greifen.

Den Nagel auf Sen Kopf getroffen.
Paris . 30. Sept. Der Führer der sozialistischen Kammer-

fraktion, Abgeordneter Blum , der sich einige Tage in Berlin

aufgehalten hat , und über seine Reise Veröffentlichungen in
Aussicht stellt̂ schreibt über die Aufhebung der wirtschaftlichen
Sanktionen : Wir werden zweifellos nie erfahren, ob tatsächlich
die englische Regierung den französischen Standpunkt als wohl¬
begründet anerkannt 'hat. Sicher ist aber , daß ganz Deutsch¬
land der Ueberzeugung bleibt, daß nur der englische Wider¬
stand uns gezwungen hat , Zugeständnisse zu machen. Wieder
einmal erscheint durch unsere eigene Schuld und Ungeschick¬
lichkeit Frankreich als dix Macht böswilligen und brutalen
Zwangs . England als die wohltätige Macht, von der man die
Geste des Heils erwartet.

Das Heilmittel für die kranke Weltwirtschaft.
London, 30. Sept. Der bekannte englische Schriftsteller

für Wirtschaftsfragen. Norman Angell, berichtet über seine
Eindrücke von einer Reise durch Deutschland u . a.:

„Deutschland macht verzweifelte Anstrengungen, um die
Wiedergutmachungen zu bezahlen. Da es zu niedrigen Preisen
arbeitet, macht es den anderen Märkten ernste Konkurrenz.
Seine Fabriken müssen viele Bestellungen zurückweisen. Da¬
durch wird die Industrie der anderen Länder und zuletzt auch
die deutsche Industrie ruiniert . Die jetzige Lage kann nicht
andauern . Wenn mit der entwerteten Mark die neuen Roh¬
stoffe, wie Baumwolle, Gummi, Petroleum , Eisen usw. ein¬
gekauft werden müssen, wird Deutschland nicht mehr zu den
jetzigen Preisen fabrizieren können. In den nächsten Monaten
wird sich auch der Lebensunterhalt verteuern und die Bevöl¬
kerung wird nicht mehr mit den jetzigen Löhnen auskommen.
Aus diesem Grunde sind Ausstände zu befürchten. Die Mark
wird sich noch weiter entwerten. Der englischen Industrie
wird diese Verminderung der deutschen Konkurrenz jedoch nicht
zu gute kommen, weil Deutschland dann auch nicht mehr
imstande sein wird, englische Rohstoffe und Erzeugnisse zu
kaufen."

Ms ein wirksames Hilfsmittel schlägt Norman Angell dke
teilweise Streichung der Kriegsschulden, die Herabsetzung der
deutschen Kriegsentschädigung, die Aufhebung der Schutzzölle
und Einfuhrverbote, sowie internationale Anleihen zur Er¬
leichterung der Kredite vor.

Friedenstöne?
London, 30. Sept. Der Balkanberichterstatter der „Daily

News" glaubt auf Grund von Mitteilungen aus sicherer
Quelle zu wissen, daß Griechenland an die Kemalisten zum
Zwecke eines Friedensschlusses herangetreten sei. — Einer
„Exchange"-Meldung aus Konstantinopel zufolge verlautet
dort in politischen Kreisen, daß ein diplomatischer Vertreter
der alliierten Länder, mit Vollmachten versehen, sofort nach
Angora abgesandt werde, um sich über die aenauen Friedens¬
bedingungen Mustapha Kemak Paschas und der türkischen
Nationalisten von Angora zu orientieren.
Kritischer Gesundheitszustand des frühere«

Königs.
Bebenhausen.  1 . Oktbr. In dem Befinden des Her7

zogs Wilhelm zu Württemberg, Unseres früheren Königs, ist
bedrohliche Herzschwächeund ein Nachlassen der Kräfte einge¬
treten.
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ZiUiW-PtlKkWrW.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in

Ansehung des auf Markung Schömberg O.-A. Neuenbürg
belegenen, im Grundbuch von Schömberg O. A. Neuenbürg
Heft 153, Abteilung l Nr. 6, zur Zeit der Eintragung des
Versteigernngsvermerkes auf den Namen des Friedrich
Eklrumaier, Schneiders in Schömberg, zur Hälfte, und
des Kotrhtlf Bchroth , Goldarbeiters in Schömberg und
Ehefrau Marie , geb. Erlenmaier, unter sich je zur Hälfte,
zur Hälfte.

Geb. Nr. 140, 3 sr , 20 gm Wohnhaus und Hofraum
oben im Dorf,

gemeinderätliche Schätzung vom 13. September 1921.
Vorkriegswerr— 10000
jetziger Wert — 40000 ^

besteht, soll dieses Grundstück
am Montag , den 28 . November 1921,

vormittags 1v Uhr,
auf dem Rathause in Schömberg O.-A. Neuenbürg ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 10. Sept. 1921 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigernngsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Antragsteller widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigernngserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Schömberg, OA. Neuenbürg, den 27. September 1921.
Äommtsiör:

Bezirksnotar Pieper.

Erstes Pforzheimer Schürzenhaus
empfiehlt

Schiirrcn
jeSer Art

in bekannter Güte

Erstes Pforzheimer Schürzenhaus»Ecke Westliche und Blumen - Straße,
früher Kaffee Odeon.
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Heute abend

Zssmmkiluf
im „grün. Baum'

Neuenbürg.
Sonntag , den 2 . Okt.,

«achm. 3 Uhr,
Zusammenkunft

ehemlig. Uli er
bei Kamerad Gegen getmer
betreffs Regimentsfeier . Ein¬
gelegte Gelder werden auch
verteilt.

Ein 126 er
Neuenbürg.

erkaufe
einen neuen zweirä rigen und
einen gebrauchten vierrädrigen
Handwagen , beide dreimal
frisch ölfarbgestrichen , sowie
1,2rehfarb . ind . Laufeuteu,
21er Frühbrut.

Moll , Eisenb .-Obersekr,

Nestenbürg.
Zu verkaufen zwei schöne

7 Monate alte

ei« Schminetrog
und 2 — 3 Zentner

Heu.
Wo ? sagt die „ Enztäler " -

Geschäftsstelle.

Sehr«reisivett za
verkallse«:

Gut erhaltenes , nußbaum.
Schlafzimmer , sowie ein eich.
Schlafzimmer , mit oder ohne
Federbetten , einzelne Betten,
Röfte , Matratzen , Diwans,
Sofas , Vertiko ms, Büffets,
Trümeaux , Klei - erschränke,
Küchen - Schränke , Tische,
Stühle.

Möbelhandlung
Schüttle , Pforzheim,

An - und Verkauf,
Di Meiner »Irratze 18

MM . Justtmeiitk.
Musikhaus

„Xetterer"
Pforzhe m

in der Altstadt , Oestliche 56.
Reparatur .Werkstätte

im Haufe.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.

Höfen  a . E.
Gewankte

gesucht.

Schwarzwalder Melallwerke.
15 Zentner

sind zu verkaufen.

Zu erfragen in der „ Enz
täler '̂ -Geschäftsstelle.

Kaufe
Sold, PW «. Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.

August Melsch, Pforzheim.
EdetmetallhoMg ., Enzstr . 38,

Telefon 3468.

LmWirffchastliche BerchgeiliWslW
siir de» Slhlvarzvialdkrris.

ist auf 15 ^

>

Der Beitragssatz für das Jahr 1921
für 100 Sleuerkapilal festgesetzt worden.

Reutlingen , den 27. Septbr. 1921.
Oberregierungsrat Lau sie rer.

Reuenbürg.
Mehrere gebrauchte guterhaltene

Xitt - n
werden am Montag , den s . Oktober 1921 . abends
5 Uhr, im Lager Holzapfel im Aufstreich abgegeben.

Geschäftsstelle des Kommunalverdands.
Stadtgemeinde Wirdvad.

Bmnlich-Ltckuf.
Am Mittwoch , den S Oktober

1921 , vormittags 9 Uhr, kommen
auf dem Nathans  in mündlichem
Aufstreich

aus Distrikt m Sommerberg
Abt . 1 Wolfsschlucht : 36 Rm . Prügel II . Kl.
Abt . 4 Blöcherhalde : 572 „ „ II . „
zum Veikauf.

Wildbad , der . 29 . September 1921.
Stavtpflege.

Nadelholz

Wlker-kMsiiWenollellllW
NsuenLKfg.

Sonntag , den 2. Oktober 1921 , nachmittags
2 Uhr, findet im Gasthaus zum »Waldhorn" in Lalm»
Vach

Versammlung statt.

-̂ 1» VorniLIrlts Zrii8»cn

gob . scbneiäer

Löksv/Lnr Usiäsabkim/Lron/.

Oletover 1921.

^ Reuenbürg.

Llaookirplkal
tOK N1IIIon «n Naric

A

1 Cannstatt
ldrvru » HflNN

S

Obernhanfe « , den 29. September 1921.ToSLS-KttALigL.
Schmerzerfüüt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurig ? Nachricht , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , unfern lieben Sohn
und Bruder

Emil
im Alter von nahezu 17 Jahren durch
schnellen Tod ( Herzschlag ) zu sich in die
Heimat zu nehmen.

ernen
ewige

Die trauernden Hinterbliebenen:

Gottlob Bantle und Frau Elise, geb. Vogel,
mit Kindern Maria und Else.

Beerdigung am Sonntag , den 2 . Okt ., nachm . 2 Uhr.

Gräfenhaufe « , den 30. September 1921.

LoSLS - NNALlgL.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung , daß unsere liebe Mutter,
1 Schwiegermutter und Großmutter

»

Elisabeths Ahr
W  heute vormittag 9 Ubr nach kurzem Leiden im Alter

von 76 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Tie Tochter : Lina Krämer zum „ Waldhorn " .
Der Sohn : Ernst Ahr , Kaufmann , Nordhausen.

Beerdigung : Sonntag nachmittag ff- 4 Uhr.

«I

««»«»»»»»»»»«»»IS'»»»»»»»»»»»»», «»»»»»»,,,,

KGeschäfts -Übernahme U
u. -Empfehlung . 8

Anläßlich der Geschäf ^ übergabe an meinen Sohn
danke ich meiner Kundschaft für das mir bisher
entgegengebrachte Vertrauen und bitte , dieses auch
auf meinen Sohn zu übertragen.

Christian Kainer.

Auf Obiges bezugnehmend , erlaube ich mir , der
verehrt . Einwohnerschaft von Neuenbürg anzüzeigen,
daß ich mit dem heutigen Tage das Geschäft meines
Vaters übernommen Hude.

Ich werde stets bemüht sein , meine werte Kund¬
schaft durch die Herstellung feiner Back » und
Konditoreiwaren zufrieden zu stellen und halte
mich bei Familienfesten usw . bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Julius Kairrer,
Bäckermeister und Konditor.

WWerm»stülmM
Am Sonntag , de « 2 . Oktober hält

der Verein seine

Schluß -Fahrt
ab , verbunden mit Fuchsjagd nach
Langensteinbach.

Mittags voi 3 Uhr ab
Tanz-Mukik

im Lokal z. »Ochse « * Jedermann ist herzlich eingeladen.

Der Vorstand.

Der verehrt . Einwohnerschaft von Liebeuzell
nnd Umgebung mache ich die ergebene Mitteilung,
daß ich ab 10 . Oktober meinen

^Mühle - Betrieb
WM" wieSer eröffne. "MW

Es wird mein Bestreben sein , durch pünktliche
und gewffsenhatte Ausführung meiner Aufträge das
alte Vertrauen , das uns früher in so dankenswerter
Weise entgegengebracht wurde , wieder zu gewinnen.

Maris Hallch, untere MWe. M
BaS Lirbmzell . 8

Mit meine?  L. au 1s
nm ktiein.

Nach eurem Erl »; ' !
Ministeriums des -
'ind die

^ benachrichtige ». ^ e
Brandfallen nach dem , -
vember 1921 aufBau^
zum Wiederaufbau neb,

Brandentschädigung nichts
ru rkchnen haben , ^
chnen dre Möglichkeit M
rst, durch Eingehen
Teuerungsvelsicherungdi^
Entschädigung zu sichern(i
eine solche Teuerungsvch
rung werden z. Zl . bei

eine solche Teüem
Versicherung neu oder
Erhöhung einer bereits!
stehenden beantragen y
wolle sich auf dem Rch
Zimmer 2 , melden . f

Stadt ' chutlheiß Kn „f,

22V.

Oberamtsstavt NcmiU
Am Montag , de » 8. ^

abends 6 Uhr , werden

8 Lose SchlW
von der unteren Weivsui
öffentlich versteigert.

Stadthflkz,

Kino 8animlur >8 86 keliabtei - lllleililiecker mit einem
-IviiSiNK Iu8tj -rei w eisen in Ldeivisen «? Llanckart
tür OeLung mit, Oitari e- (iOauten -) vegleituog , Kesetrt

o ( /» rl ttluniv

N . 8 .80 (einsebl . » Iler TeuerurißZruscbläAe .)
Inball n . rr. r , 8m rkeini8cke8lAsckckev ' — . QriiLt mir ckss
bloncke Kinct sm Übeln ' — ^In -Zer krosenlsube am llkein ' —

QeiL vollt 'ne IsnM 8tStr kan " — , Vie Kumm Ick
cksnn cte ? oor eren " unk snüeres mekr.
VorrZtiZ in allen kuck - unck lAuolkslienkoncklunZen , 80N8t
ru derieken vom Vertag k . .1. louxer , Löli » »m Hksin.

riULtk-

^ _ - _ -<x
^/og -LttSb^

Eine
Birkenfeld.

(34 Wochen trächtig ) hat zu
verkaufen

Albert Oßmann,
Burgweg Nr . 1.

Stuttgart , 29 . S
Nothilse.) Am 30 . S
Hilfe auf ein zweites
häufig wie im ersten
Tätigkeit treten brau,
1918-20  nach den err
mußte, beläuft sich die
hie Einsatzziffer auf l
stik. daß auch im letzk
ohne daß dre Technisch
Mn Reiche tätig wa
8 ohne jeglichen Emsa
jenen Betriebe hat sich
ersten Jahr . 1919 -20
Emsatzzahl für Gas -,
hältnis zurückgegange
nischm Nothilfe bei et
lich erhöht . Hrer steh
Borjahr im Berichts , o
ganisation ist kräftig
bezw. Landgruppen hi
Mtgliederzahl hat
einzelnen Berufe sinde fir

ische

Korftamr W.ldbo.

ösWUholz-Kt!«
im schriftliche« AvW
aus Staatswald Abt . 7 Z«
meistersgfäll , 16 Hohe U
17 Stoffelsmiß , 44 Ml »«
Hardenberg , 53 Lehmanch
55 Oechslersweg und i'
Holz der Hut Unt . Wx
Lanqholz : Ta . : 2028 Zl
mit Fm . : 775 I ., 794
603 lll ., 242 IV ., 18!
und 2 Vl . Kl . ; Langholz:
285 St . mit Fm . : 78 h
l90 ll ., 104 lll ., 20IV . ii
9 V . Kl . ; Sägholz : Ta.:
Stück mit Fm . : 387 I., N
ll . und 95 lll . Kl . Sc
Fo . : 136 St . mit Fm .: SSI
64 11. und 18 lll . Kl. L«
Verzeichnisse von der G
Stuttgart . Bedingung?!«
Angebote , auf die einzelne
Lose , ausgedrückt in
und Zehntel Prozenten d
Forstpreise für 1921 sindx
11 . Oktober 1921 , vormW
9 Uhr , verschlossen und
entsprechender Aufschrift
sehen , beim Forstaml ei»ji
reichen . Die Eröffnung W
um 9V - Uhr im G 'll
zum „ gold . Roß " vor tn-ns
schienenen Käufern stau

Eine« LiMM
einen doppelsitzigen

Sportlvllgell,
iKinderbadwannem.Gl

eine eichene Truhe
billig abzugeben.

Spöttle , Pforzhck
Dillsteinerstr . 18, Telef.M

einzelnen ^
beteiligt: Technische
Prozent , Landwirte 2
beiter 15 Prozent , St

Stuttgart . 30 . Set
Die Landeszusammenk
findet im Hof der Rot,
Das Festbcmkettam 1k
gesetzt, in der Lieder
erfolgt durch Plakate r
eingegangenen Anmell
Nur neue Anmeümner
tgschewski, Stuttgart,
Vierden.

Stuttgart , 30 . Se
«HP nimmt zu der v!
Stellung , indem er do
sestgesetzte allgemeine i
loerde. Der Wirt bra
Polizeistunde hinaus
der von dieser Erlaub
die Nachtsteuer zu beze
soll hauptsächlich der
die Tanzunterhaltung
litische Versammlunge
sollen von der Steuer
bietet keinerlei Schwie:
Lokale Polizeistundenv
von 5 für die erst
Schätzung Sachverstäni
gart im Jahr erheblich

Stuttgart , 30 . Se,
frühere württ . Staatst
zeit mit der Fertigstell
mischen Tagen der Red
wird der erste Teil , de
Wahl der verfassungg,
tiggestellt sein . Er wi
Politischen Lage , wie
Landes vorfand , entha
bisher kaum bekanntes
den Arbeiter - und Sol
h-tte lange , ehe er an
wurde, als Schriftstelle
auch die feinsinnige S
Wege in seinem Buch

Brackenheim , 30 . Z
Heurigen wird außerge
von ZI. 92 und 94 Grc
riehen. In Rotenhein
den Eimer bezahlt . I
In Stetten a . H . sin
Nordhausen ist zu 180<

Eltingen OA . Leo
digungsfeier .) Gesten
Mrigen Knak

Hollesdrenäe
irr Weuenöürg

Sonntag , den2. Oktober lA
(19 .Sonnlag n . d.DreieinigleiM
1V Uhr Predigt (Matth.

Lieb Nr . 804 :,
Dekan Dr . M-gerV

/,2 Uhr Christenlehre (Söhmsi
Dekan Dr . Megerlm

Die Bibelstunde unterbleibt
Schulferien .

MtMlch . KottesöS
irr Weuenbü ^ g

Samstag , den1. Oktober
Vs?—V,8 Uhr abends B»
gclegenheit.

Sonntag , den 2. Oktober
-/. « Uhr Frühgottesd
vorher u . nachher Beichtĝ S
heit und Austeilung der k
Kommunion.

9 Uhr Predigt u . feierliches 4
2 Uhr nachm, feierliche

Andacht.
An den Werktagen ist der

dienst jeden Tag um 7 ^

Methc Wen-Hm-A

»rigen Knaben statt!
reits auf dem Weh zu
erschien und das Begr
daß das Kind auf n
lmmen ist.
. Nürtingen , 30 . Se
m Neckartailfingen fiel
als Sohn nnd Besuch ,
Familie vor . Am dri
machen, versah sich vo
«sie des Gastgebers u

Unt . Gartenstraße Nr. 6? '
(Prediger E. Lang)

l,l0Uhr .4 ,
>/«1I Uhr:

Sonntag vorm.>/,i0 Uhr

tagsschule.
Mittwochabend 8Uhr:§

Pforzheim . 29 . §
Herr Polizeisekretär
gerufen. Er begleit
twnsgeschäftes von
Ktig einen kleinen
Die Fuhr bestand ,
Herr Halfmann hat
megs kam auf der ^
Mn , kippte um , ur
Boden gestürzten H
Mwere Verletzungen
-ler Verunglückte hi

Singen a . H ., 2
Metallindustrie ist ei
sm^ Ptolfzell abgeha
Metallindustrie im Z
Entschließung angen
°°ß sie fest entschlosik
-werkschaftlichen M

durch den inzwischei
»ngt, einen Konflikt
, , Mannheim , 28. <l
Mangem'chaft (Kauk
°>er gesund ins elte,
. Heidelberg . 28 . §
Ma ein Amerikane
Men Er hatte Gl:
eainten abgeliefert


	[Seite 985]
	[Seite 986]
	[Seite 987]
	[Seite 988]

